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Mit den sonnigen Herbsttagen
geht die Schifffahrtsaison auf
den beiden Oberländer Seen
bald zu Ende. Noch bis amSonn-
tag, 17. Oktober, verkehren die
Kursschiffe auf dem Thuner-
und dem Brienzersee täglich.
Die Flotte auf dem Brienzersee
verkehrt danach erst wieder im
kommenden Frühling. Auf dem
Thunersee sind bis Ende Jahr
noch Sonderfahrten geplant. Zu-
dem fährt jeweils sonntags noch
ein Schiff zwischen Thun und
Interlaken. Abfahrt in Thun ist
um 11.40 Uhr, in Interlaken-West
um 13.52 Uhr. Die Saison 2011 be-
ginnt am 22. April.

Schlager und Oktoberfest
Zum letztenMal in dieser Saison
läuft am 16. Oktober um 20 Uhr
das Schlager- und Folkloreschiff
in Thun aus. Auf der Konzert-
bühne des MS Berner Oberland
treten Monique und Maja Brun-
ner auf. Die beiden gehören zu
den beliebtesten und erfolg-
reichsten Sängerinnen im volks-
tümlichen Schlagerbereich. Aus
der Bordküche wird eine kleine

SCHIFFFAHRT AUF DEM THUNER- UND BRIENZERSEE

In einerWoche geht die
Schifffahrtsaison auf dem
Thuner- und dem Brienzer-
see zu Ende. Es finden noch
zahlreiche Anlässe statt.

Auswahl von warmen und kal-
ten Gerichten serviert, damit
auch der kulinarische Genuss
nicht zu kurz kommt.
Vom 21. bis 23. Oktober gibts

eine grosse «See-Wies’n Gaudi»
auf dem MS Berner Oberland an
der Schiffländte in Thun. Die
Schiffgastronomie trägt Spezia-
litäten wie Weisswurst und
Brez’n, Brathendl, Obazda und
weitere bayrische Schmankerl
auf. Dazu gibts eine frisch ge-
zapfte Mass oder ein feines
Weissbier. Die Stimmungsband

Original Gaudibuam animiert
zum Feiern und Mitschunkeln.
Für Gruppen ab zehn Personen
gibt es ein spezielles Angebot.
Heute und nächsten Samstag

verkehrt zudem auf dem Thu-
nersee das Wildschiff. Wäh-
rend der zweieinhalbstündigen
Rundfahrt auf dem MS Schilt-
horn werden die Fahrgäste vom
Schiffcatering mit feinen Wild-
spezialitäten verwöhnt. Abfahrt
in Thun ist um 19 Uhr. pd/maz

• www.bls.ch/schiff

Die Saison ist bald zu Ende

GRATULATION
OBERHOFEN
ERNST BEYELER-
GRUNDER 95-JÄHRIG
Heute feiert
anderOberen
Stadelstrasse
5, in Oberho-
fen Ernst
Beyeler-Grun-
der seinen95.
Geburtstag. Der Jubilar hat viele
Jahreals Schreinerbei der Frutiger
AGgearbeitet. Sein schönesHaus
hater selbergebaut,wieauchdas
Segelboot. Wir gratulieren herz-
lichundwünschenallesGute. egs

WATTENWIL
ERNST HÄNGGELI
85-JÄHRIG
Unsere besten Wünsche gehen
zu Ernst Hänggeli in Wattenwil
(Raineggen). Er kann heute sei-
nen 85. Geburtstag feiern. Wir
wünschen dem Jubilar einen
schönen Tag und alles Gute im
neuen Lebensjahr. gdw

NIEDERSTOCKEN
WILHELM BETTSCHEN
85-JÄHRIG
Morgen
Sonntag fei-
ert Wilhelm
Bettschen
seinen 85.
Geburtstag.
In seinem
Heim in der hinteren Gasse ge-
niesst er die sonnigen Tage gerne
draussen auf der Terrasse. Eine
Abwechslungsindauchdie regel-
mässigen Besuche bei seinen Ge-
schwistern. Wir gratulieren von
Herzen, wünschen gute Gesund-
heit und viel Freude für die Zu-
kunft. egs

WATTENWIL
GERTRUD MEGERT-
MESSERLI 75-JÄHRIG
Unsere besten Wünsche gehen
heute an die Burgisteinstrasse
34, inWattenwil,woGertrudMe-
gert-Messerli ihren 75.Geburts-
tag feiern kann. Wir wünschen
der Jubilarin einen schönen Tag
und alles Gute im neuen Lebens-
jahr. gdw

Wandern durch die Stadt Basel
– diesen etwas unüblichen Vor-
schlag macht René P. Moor in
seinem neu erschienenenWan-
derlesebuch «Gehzeiten». «Es
ist ein tolles Wandererlebnis,
in einem Tag von Riehen durch

FUSSGÄNGER RENÉ P. MOOR AUS BURGISTEIN

Auf ungewohnten Pfaden unterwegs
René P. Moor, der sich als
freischaffender Fussgän-
ger bezeichnet, hat sein
zweites Buch mit dem Ti-
tel «Gehzeiten» veröffent-
licht. Darin beschreibt er in
48 Episoden seineWander-
erlebnisse und gibt unübli-
che Routenempfehlungen.

die Stadt Basel bis nach Biel-
Benken zu gehen», erklärt
Moor. Auch vor dem Wandern
in Industriebrachen oder ent-
lang der Autobahn schreckt
Moor, der sich selber als frei-
schaffenden Fussgänger be-
zeichnet, nicht zurück. Nebst
diesen ausgefallenen Vorschlä-
gen stellt er in seinem Buch in
48 Episoden aber auch konven-
tionelle Wanderungen und
Schneeschuhtouren vor. Mit
seiner ganz eigenen Sprache,
vielen äusserst humorvoll ge-
schriebenen Episoden und mit
spannenden Angaben zur his-
torischen Vergangenheit der
jeweiligen Gegend schafft es
der Autor, auch Wandermuffel
anzusprechen. Zusätzlich sind
seine Routen so einfach, dass
man sich auch als Laie ohne
Kletterausbildung und Kon-
ditionstraining daranwagen
kann.

Langsamkeit als Anliegen
Die Entdeckung der Langsam-
keit sei ihm einwichtiges Anlie-
gen, betont Moor, der zusam-
men mit seiner Familie in
Burgistein im Gürbetal lebt. «In
unserer schnelllebigen, hekti-
schen Zeit gibt es für mich
nichts Schöneres, als im
Schritttempo unterwegs zu
sein. Manchmal ist mir auch
das noch zu schnell.» Darum ist
Moor, der 47 Jahre alt ist und
hauptberuflich in Spiez einem
Bürojob nachgeht, wann immer
möglich auf Schusters Rappen
unterwegs.

Fasziniert von Karten
Schon als Jugendlicher faszi-
nierte ihn das Lesen von Land-
karten. «Damals habe ich be-
merkt, wie spannend es ist,
mit einer Karte in die Land-
schaft zu gehen, und das
macht man natürlich am bes-
ten zu Fuss.» Zur Leidenschaft

für Karten kam Moors Begeis-
terung für die Natur und die
Kulturgeschichte der Schweiz
hinzu. Irgendwann sei er so
viel wandern gegangen, dass er
das Bedürfnis bekommen ha-
be, das Hobby etwas professio-
neller auszuüben.
«Als Gründer und Leiter ei-

nes Trekkingunternehmens
konnte ich im Nebenerwerb et-
was verdienen», erinnert sich
Moor. «Danach habe ich mit
dem Schreiben begonnen. Da
war ich weniger gebunden als

im Trekkinggeschäft.» Dabei
schätze er vor allem die Kombi-
nation vom Unterwegssein
und das Erlebte zu Hause verar-
beiten zu können. Als All-
roundtalent und Autodidakt
macht Moor das Layout seiner
Bücher selber und gibt sie auch
im Eigenverlag heraus. «So bin
ich frei und habe keinen Verle-
ger, der mir dreinredet.»

Offene Augen, wacher Geist
Für «Gehzeiten» hat Moor 720
Kilometer zu Fuss zurückgelegt

HINTERGRUND

René P. Moors neustes Buch
«Gehzeiten» sowie sein
Erstlingswerk «Schritt für
Schritt» sind im Buchhandel
und über Moors Webseite
erhältlich. «Da ichmeine Bü-
cher im Eigenverlag heraus-
gebe, muss ich mich auch
selber um den Vertrieb küm-
mern», erklärt Moor. Des-
halb sei er dankbar, dass die
Buchhandlungen in Spiez,
Thun und Steffisburg bereit
seien, die Bücher ebenfalls
zu verkaufen. Der Autor
schreibt regelmässig einen
Wanderblog (vgl.Haupt-
text) und bietet Lesungen
an. Am 13.November führt
er erstmals eine Wanderle-
sung im Raum Schwarzen-
burg-St.Antoni durch.

tku

Weitere Informationen dazu
und zu weiteren Projekten von
René P. Moor gibt es unter:
www.wanderwerk.ch.

und dabei laufend neue The-
men für sein Buch gefunden.
«Wer mit offenen Augen und
wachem Geist die Gegend zu
Fuss durchstreift und auch
sonst Interesse an Neuem und
Fremdem zeigt, dem werden
die Themen richtiggehend an
den Kopf geworfen», ist Moor
überzeugt. Dieses Interesse
zeigt sich auch im Buch, wenn
er etwa die Bedeutung von
Ortsnamen oder besonderen
Bräuchen erläutert und dabei
beeindruckend viele Hinter-
grundinfos zu seinen Wande-
rungen liefert.
Trotz der ausführlichen Re-

cherchearbeit, die dafür nötig
war, hat Moor nur anderthalb
Jahre gebraucht, um die Rou-
ten für sein Buch zu begehen
und die Texte zu schreiben.
Auch wenn er in der ganzen
Schweiz unterwegs war, bringt
ihn eine Wanderung im Berner
Oberland besonders ins
Schwärmen. «Eine Wanderung
von Stechelberg über den
Obersteinberg zum Oberhorn-
see, von dort weiter zum
Schmadribach und zurück
nach Stechelberg ist ein einma-
lig schönes Erlebnis.»

Neue Projekte
Nach dem Erscheinen seines
zweiten Buches geht es für
René P. Moor im wahrsten Sin-
ne des Wortes schon wieder
weiter. «Ich habe bereits einen
Drittel für ein neues Buch re-
cherchiert und geschrieben,
schreibe regelmässig in mei-
nemWanderblog und bin offen
für Lesungen. Zusätzlich arbei-
te ich noch an einem kleinen
Geheimnis», verrät Moor zum
Schluss des Interviews mit die-
ser Zeitung und macht sich
dann via Bahnhof Thun davon
– auf zu neuen Wandererleb-
nissen.

Therese Krähenbühl

ANZEIGE

1.Lesung im
November

Grossandrang auch gegen Saisonende auf dem Thunersee.
Die Fahrgäste drängten am 3. Oktober auf den letzten Kurs
von Faulensee nach Thun.

René P. Moor, Autor von «Gehzeiten»,
fotografiert am Thuner Bahnhof.

Marco Zysset

Patric Spahni
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